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ZEITLUPE

Die Meinung
der Leserinnen und Leser

FORUM
/n dieser Rubr/k verÔ/fe/?f//c/?en wir
ßr/efe on die Reda/:t/'on. D/e toer

geäusserten Meinungen müssen n/cto
m/t der Meinung der /?edo/ct/on

übereinstimmen.

Initiativformuiar
Auch ich bin sehr engagiert für die Sa-

che der Senioren; ich betreue seit über
36 Jahren die Ortsvertretung Neften-
bach. Das aber heisst für mich keines-

wegs, mich für die Initiative «Dem Volk,
was dem Volk gehört» stark zu machen.
Im Gegenteil, ich halte die Absicht des

Bundesrates, die sogenannten über-

schüssigen Goldreserven der National-
bank für weltweite Hilfe einzusetzen, für
überzeugend. So kann man also unter-
schiedlicher Meinung sein.

Über etwas aber kann man meines Er-

achtens nicht geteilter Meinung sein,
sondern nur sehr verärgert den Kopf
schütteln. Ich meine die Tatsache, dass

der letzten Ausgabe der ZEITLUPE ein
Initiativformular beigelegt war. Damit
haben Sie - als gewichtiges und irgend-
wie normierendes Organ von Pro Senec-

tute - zu verstehen gegeben, dass diese

Organisation das Komitee von Chris-

toph Blocher unterstützt. Das aber kann
und darf sich eine konfessionell und po-
litisch neutrale Organisation wie Pro

Senectute, die erst noch gewichtig mit
Geldern der öffentlichen Hand unter-
stützt wird, schlicht nicht leisten. Ich
bitte Sie freundlich um eine Stellung-
nähme. P/r. ß./. Kaiser, Ne/fenüacü

Anmerkung der Peda/cf/'on:

Sowoto die Stiftung Pro Senecfzzfe wie auch

das Magazin ZP/7TL/PP sind poZz'fz'sch un-
abhängig. Bei der /crz'fz'szerten ßei/age ban-
de/fe es sich zzrzz ez'rz bezah/tes Inserat. Wir
bedazzerrc, dass durch ez'rz Verse/zerz ez'rz ent-

sprechender Vermerk zzrzferMz'eüerz ist. Wz'r

sind sz'c/zer, dass zzrzsere Leserz'zzrzerz und Le-

ser wissen, dass sich dz'e Redaktion der

ZL/TLI/PP zzrrz ez'rze ausgewogene Grzzrzd-

/za/fzzrz^ Perzzz'z/zf zzrzd - werzrz nötig - kriti-
sehe Anmerkungen zzz Ari/iegen vorz /inks
zzrzd rectos macht. Der Sfz'/hzrz^sraf vorz Pro

Senectute Schweiz hat sz'c/z im Verrze/zrzz-

/asszzrz^sver/tz/zrerz /rosz'fz'v zzzr «Sfz'^zzrz^ so-
/z'darisc/ze Sc/zwez'z» geäussert.

Frarzz Kz'/c/z/zerr, C/ze/fedaktor

Zärtlichkeit hat Priorität
Es darf gewiss als echter Fortschritt gel-
ten, dass heute so offen und ohne Scheu

über die Sexualität im Alter gesprochen
werden kann und man ganz bewusst
dazu übergeht, mit den vielen Klischees
und einschränkenden Vorurteilen auf-
zuräumen. Womit offenkundig wird,
dass Sexualität im Lebensabend -
sofern sie in Zärtlichkeit, Verständnis
und liebevolle Zuneigung eingebettet
ist - für Leib und Seele bereichernd und
beglückend sein kann. In Ihrem Artikel
zu diesem Thema weisen Sie unter an-
derem darauf hin, dass es mehrheitlich
Frauen mit guter Schulbildung sind,
die grössere Freude an sexuellen Bezie-

hungen bekunden. Da tut sich die Fra-

ge auf: Hat das nicht zuletzt damit zu
tun, dass diese Frauen einen breiteren
Zugang zu einfühlsameren, gefühlvol-
leren Partnern haben?

Wenn der Sexualität im Alter tatsäch-
lieh eine gesundheitsfördernde Wir-
kung nachgesagt werden kann, dann
wird sie andererseits recht fragwürdig,
wenn sie so dargestellt wird, als gehe es

einzig darum, sie wie eine blosse Lei-

bestibung in einem Fitnessprogramm
durchzuziehen. So kann, wie im vorlie-
genden Artikel, der gewiss nicht beab-

sichtigte Eindruck entstehen, es werde
hier nach moderner Vorlage «Sex ohne
Liebe» propagiert; möglichst unter
Weglassung der Zärtlichkeit, die beson-
ders im Alter oberste Priorität haben
sollte! Ruth Peter, Zürich

«Bitte keine Werbung»
Mit Befremden habe ich in der ZEIT-
LUPE 11/99 auf Seite 57 den Artikel
«Bitte keine Werbung» gelesen. Als

Ortsvertreterin der Pro Senectute Kan-
ton Zürich kann ich Ihnen zu diesem
Punkt im Zusammenhang mit der

Herbstsammlung mein Leid klagen. Für
die Herbstsammlung waren in unserer
Gemeinde während mehrerer Jahre
Sammlerinnen von Haus zu Haus un-
terwegs und baten die Leute persönlich

um eine Spende. Es wird nun zuneh-
mend schwieriger, a) genügend Perso-

nen zu finden, die diesen Job überneh-

men, und b) die Spender zu Hause an-
zutreffen. Sind die Leute nach dreima-
ligem Vorbeigehen immer noch nicht
zu Hause, legt man einen Prospekt mit
Einzahlungsschein in den Briefkasten.
Gilt jetzt der Kleber «Bitte keine Wer-

bung», oder darf ich, da ich ja eigent-
lieh persönlich vorbeigehen wollte, den
Brief trotzdem einwerfen?

Um diese Probleme zu umgehen, ha-
ben wir dieses Jahr adressierte Briefe in
die Haushaltungen verteilt. Und um
Porto zu sparen (bei 6000 Briefen doch
ein recht beachtlicher Betrag), sind alle
Briefe von Freiwilligen ausgetragen
worden. Nun kommen aber etliche
Briefe per Post an mich zurück. Natür-
lieh unfrankiert, und wenn es die Post

genau nimmt, muss ich für jeden Brief
mit dem Refusé-Kleber 70 Rappen be-

zahlen.
Sie sehen, dass ich keine Freude an

Ihrem Artikel hatte, denr>es trifft mich
und Pro Senectute auch. Es hat eben im-
mer alles mindestens zwei Seiten.

Vroni Pnc/c.sfwto, Vö//cefsuto

Gesundhe/'fscenter
A/euha/fensfrasse 7, 6030 Fb/kon

7e/efon 047 440 58 66
Mo-Fr 8-72, 73.75-78.00 Uhr

Ein superleichter,
tragbarer Scooter

Verlangen Sie Unterlagen:

- H ER MAP

Der neue, leichte
Scooter ist für
gehbehinderte
Mitmenschen ein
äusserst beliebtes
Fortbewegungsmittel.
Schwerster Teil nur
9,8 kg. Reichw. 20 km.
7 km/h. Leicht im
Kofferraum zu
versorgen.
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